
im Land Mecklenburg-Vorpommern

Jugendamt Hansestadt Rostock

Im Rahmen des Bündnis Kinderschutz MV haben wir von 2011 – 2016 an diesen 
Themen gearbeitet.

	Qualifizierung der Mitarbeiter & Mitarbeiterinnen im Fallmanagement im SGB VIII
Themen u.a.: Unterscheidung von Risikofaktoren u. Gefährdungsmomenten, Kinderschutz i.R. häuslicher Gewalt, 
Umgang mit psych. kranken Eltern, Gesprächsführung

	„Kinderschutz und Datenschutz“
Fachtagung

	Qualifizierung interner Fachstandards
fachliche Beratung zu Analyse und Qualifizierung der § 8a Dokumentationsbögen, sowie amtsinternen Regelungen zum 
§ 8a Verfahren

Uns hat am stärksten positiv beeinflusst. Uns hat am meisten störend beeinflusst.

	Umsetzung BKiSchG
Anpassung der amtsinternen Regelungen, Sensibilisierung 
aller Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter des Amtes f. Jugend u. 
Soziales

	ungünstige Rahmenbedingungen
fehlende personelle Kontinuität

	 fachliche Begleitung in  Einzelfällen
kollegiale Fallberatung und Supervision inkl. Ableitung für 
andere Fälle

	Form, Inhalt u. Methode der Weiterbildung
moderne Methoden der Erwachsenenbildung, systemische 
Fokussierung, Stärkung der vorhandenen Potentiale

Rückblick



im Land Mecklenburg-Vorpommern

Unterstützen wird uns: Hemmen kann uns:

	externe fachliche Begleitung
Fachforen, Fortbildungen, interkommunaler Austausch

	klare Verfahrensabläufe
Steigerung der Handlungssicherheit aller Praktiker

Dies sind unsere Zukunftsthemen. Wichtigkeit

	fachliche Weiterentwicklung im Kinderschutz mit 
Partnerorganisationen
gemeinsame Qualifizierung mit Kooperationspartnern – AG 
Kinderschutz u. Leistungsanbietern, Qualifizierung/Ausbau 
des Netzwerkes AG Kinderschutz

	Begegnung besonderer fachlicher Heraus­
forderungen
u.a. Flucht und Migration/Migrationssensibler Kinderschutz

Jugendamt Hansestadt RostockZukunft



im Land Mecklenburg-Vorpommern

Hochschule Neubrandenburg

Hinsichtlich der Weiterentwicklung des Kinderschutzes haben wir von 2011 – 2016 an 
diesen Themen gearbeitet.

	Evaluation Bündnis Kinderschutz

	Qualifizierung für Kinderschutz
im Rahmen der BA-Studiengänge Sozialarbeit und frühkindliche Bildung

	Projekt Partizipation in der HE
Implementierung von Partizipation und Beschwerdemanagement in der Heimerziehung

Rückblick



im Land Mecklenburg-Vorpommern

Dies sind unsere Zukunftsthemen. Wichtigkeit

	Fachkräftemangel
Fehlen von qualifizierten Fachkräften sowohl bei öffentl. 
Wie freien Trägern der Jugendhilfe

	Kinderschutz in Familien mit Migrations­
hintergrund
Qualifizierung von Fachkräften für Familien mit anderem 
kulturellen und sprachlichen Hintergrund

Hochschule NeubrandenburgZukunft



im Land Mecklenburg-Vorpommern

Jugendamt Ludwigslust-Parchim

Im Rahmen des Bündnis Kinderschutz MV haben wir von 2011 – 2016 an diesen 
Themen gearbeitet.

	Zusammenarbeit mit Netzwerkpartnern und Vereinbarungen § 8a SGB VIII
Konzeptionelle Zusammenarbeit verschiedener Professionen

	Belastete Eltern-Kind-Beziehung Risikoeinschätzung
Einzelfallübungen, -  reflexion

	Kinderschutz in familiengerichtl. Verfahren
was ist zu beachten/wie zu informieren – Argumente zur Entscheidungsfindung

	Kindesmisshandlungen/sexuelle Gewalt und häusliche Gewalt Grundlagen „Trauma“
Fortbildungen zum Erkennen, Reagieren u. Agieren, Einleitung notwendiger Maßnahmen, Fallverstehen/Fallanalyse

	Fallsupervisionen
Krisenbewältigung Schutzmöglichkeiten bei verbalen und körperlichen Übergriffen

	Pflegekinderwesen: Balance zwischen Nähe und Professionalität
Zusammenarbeit Pflegeeltern/Eltern

	Unbegleitete minderjährige Flüchtlinge
Rechtsgrundlagen, Verfahren, Datenschutz

Uns hat am stärksten positiv beeinflusst. Uns hat am meisten störend beeinflusst.

	Zusammenarbeit
Planungsgespräche, Beratung MA Bündnis Kinderschutz

	Strukturveränderungen
Kreisgebietsreform Zusammenwachsen und -  finden, 
räumliche Entfernungen/Organisation

	Bundeskinderschutzgesetz
Umsetzung: Frühe Hilfen, Hebammen, Aufmerksamkeit in 
der Gesellschaft

	Personalplanung – Stellenbesetzung
Unbesetzte Stellen/Ausbildung u. Praxis

Rückblick



im Land Mecklenburg-Vorpommern

Unterstützen wird uns: Hemmen kann uns:

	Zusammenarbeit mit Trägern der Jugendhilfe
Konkrete Abstimmung zu Abläufen und Verfahren

	Reform SGB VIII
Neue Aufgaben, neue Strukturen

	Fortbildung
Theoretische Grundlagen vermitteln und festigen

	Personalprobleme
Stabilität durch Planung/Zusammenarbeit/Standards

	stärkere Einbindung: Frühe Hilfen
Angebote für Familien, Kinder und Jugendliche fördern und 
ihren Bekanntheitsgrad erhöhen

Dies sind unsere Zukunftsthemen. Wichtigkeit

	Standard und Verfahren nach § 8a SGB VIII
Analyse der Dienstanweisungen, Überprüfung, 
Überarbeitung, mit Leben erfüllen

	Gerichtliche Verfahren
Hochstrittige Trennungs - u. Scheidungsfäll, psychische 
Belastungen von Kindern/Entwicklungsgefährdung

	Familien mit besondere Problemlagen
z.B. Psychisch kranke Eltern Vermeidung von KWG/Unter­
stützungsmöglichkeiten

	Ausbau/Festigung der Netzwerke
Zusammenarbeit mit Einrichtungen Kita und Schule

Jugendamt Ludwigslust-ParchimZukunft



im Land Mecklenburg-Vorpommern

Im Rahmen des Bündnis Kinderschutz MV haben wir von 2011 – 2016 an diesen 
Themen gearbeitet.

	Weiterentwicklung interne Fachstandards ASD
z.B. Handlungsvorgaben zu Rückmeldungen im Kinderschutz

	umA und Flüchtlingsfamilien
Rolle und Auftrag des § 8a SGB, Bedarfsprüfungen, Qualifizierung

	Kinderschutz in der Kindertagespflege und in Kindertageseinrichtungen
Qualifizierung von Fachkräften, Erstellen von Verfahrensabläufen

	Vormundschaft und Kinderschutz
Erstellen von Handlungsgrundsätzen und Verfahrensabläufen, Qualifizierung von Mitarbeiter*innen

	Qualifizierung von Netzwerkpartnern
Grundlagen KWG, Datenschutz, Gesprächsführung, Migration, sexuelle Gewalt u.a.

	Qualifizierung der Zusammenarbeit mit Partnerorganisationen
u.a. Erarbeitung der grundlegenden § 8a Vereinbarungen für die gesamte Jugendamtsverantwortung sowie die Verein­
barung zur Kooperation von Schule und Jugendhilfe (inkl. Handlungsempfehlung für Schule)

	Qualifizierung der Mitarbeiter*innen
Gesprächsführung, begleiteter Umgang u.a.

Jugendamt 
Mecklenburgische Seenplatte

Uns hat am stärksten positiv beeinflusst. Uns hat am meisten störend beeinflusst.

	gestiegene Sicherheit im Umgang mit Meldungen 	Übertragung/Delegation von Verantwortungen 
und Aufgaben
Aufgabenzuordnung auf politischer Basis (z.B. 7 Punkte 
Programm bei Schulabwesenheit) oder amtsinterne Auf­
gabenübertragung

	verlässliche Partner
vorhandene Ansprechpartner in einem gut ausgeprägten 
Netzwerk

	unbefriedigender Zusammenarbeit mit Partner­
organisationen
z.B. fehlende oder verspätete Meldungen in Kita oder 
Schule, zögerliche Mitwirkungsbereitschaft bei Koopera­
tionsthemen

	externe Beratung
zur Verfügung gestellte Expert*innen und 
Fachberater*innen

	Defizite in der externen Unterstützung
Ausfall von Expert*innen oder unzureichende Veranstal­
tungsvorbereitung

Rückblick



im Land Mecklenburg-Vorpommern

Unterstützen wird uns: Hemmen kann uns:

	Anspruch der Mitarbeiter*innen
Erfordernis für mehr Sicherheit im Umgang mit KWG

	Gesetzgebungsverfahren

	klare gesetzliche Vorgaben 	knappe Ressourcen der Partnerorganisationen
zeitliche, personelle und finanzielle Ressourcen

	Vorhandene Vernetzung
Netzwerke und Kooperationspartner

	personelle und zeitliche Ressourcen

Dies sind unsere Zukunftsthemen. Wichtigkeit

	weitere Qualifizierung der Fachkräfte im 
Kinderschutz
Qualifizierungen zu Spezial - und Grundlagenthemen 
(z.B. sexuelle Gewalt, Grundlagen KWG) für Netzwerk­
partner*innen oder Kita Fachkräfte

	Weiterentwicklung Handlungsstrategien
Kinderschutz und Zwangsmaßnahmen (nach §1631b BGB)

	umA und Flüchtlingsfamilien
Umgang mit Kindeswohlgefährdungen und Abschiebungen

	Qualifizierung der Zusammenarbeit im 
Kinderschutz
Entwicklung von Verfahren und Instrumenten (z.B. im Be­
reich Kita), Zusammenarbeit mit dem Bereich Gesundheit

Jugendamt 
Mecklenburgische SeenplatteZukunft



im Land Mecklenburg-Vorpommern

Hinsichtlich der Weiterentwicklung des Kinderschutzes haben wir von 2011 – 2016 an 
diesen Themen gearbeitet.

	Fort - und Weiterbildung für die MitarbeiterInnen der Kinder - und Jugendhilfe zum Themenschwerpunkt 
Kinderschutz

	Beratung zum Themenschwerpunkt Kinderschutz

	Besonders: Grundlagen, Handlungssicherheit, Konflikte im weiteren Hilfeverlauf nach und bei Schutz­
plänen, Elterngespräche bei Verdachtsmomenten

Schabernack – Zentrum für Praxis 
und Theorie der Jugendhilfe e.V. 

Uns hat am stärksten positiv beeinflusst. Uns hat am meisten störend beeinflusst.

	Kooperation mit anderen Institutionen 
Das Zusammenwirken freier und öffentlicher Träger spie­
gelt auch in den Fortbildungen die Situation wieder, was 
bedeutet, dass hier die Praxis vor Ort beispielhaft gear­
beitet werden könnte. Kooperationsbereitschaft, in einem 
Seminar beschlossen trägt sich meist bis in den Arbeits­
alltag und lebt dort weiter. 

Auf Arbeitsebene als Bildungsstätte sinnbildlich dann auch: 
mit der Fachstelle Familienhebammen, dem Bündnis Kin­
derschutz, dem Kinderschutzbund, dem Sozialministerium 
…

Rückblick



im Land Mecklenburg-Vorpommern

Unterstützen wird uns: Hemmen kann uns:

	Die groSSe Nachfrage der KollegInnen vor Ort 	Belastungssituation in der praktischen Arbeit, die 
wenig Fortbildungs - und Beratungsspielraum zu 
lässt

Dies sind unsere Zukunftsthemen. Wichtigkeit

	 Immer wieder Grundsatzfragen um den Kinder­
schutz

	SGB VIII Reform

	GröSSeren Fokus auf Prävention legen

	Handlungssicherheit der MitarbeiterInnen vor Ort 
stärken

Schabernack – Zentrum für Praxis 
und Theorie der Jugendhilfe e.V. Zukunft



im Land Mecklenburg-Vorpommern

Im Rahmen des Bündnis Kinderschutz MV haben wir von 2011 – 2016 an diesen 
Themen gearbeitet.

	Verfahrensentwicklung für den LK VR und stetige Evaluation; Prüfung Meldungen zu Kindeswohl­
gefährdung
durch Begleitung, Beratung, Moderation der Start gGmbH wurde Dienstanweisung zur Sicherung Prüfung Kindeswohl für 
den LK VR 2011 entwickelt und 2015 evaluiert

	Vereinbarungen zum Kinderschutz gem. § 3KKG
durch Begleitung, Beratung, Moderation der Start gGmbH wurden mit allen Kita-Trägern Vereinbarungen zum Kinderschutz 
gem. § 3 KKG erarbeitet und entsprechende Fortbildungen mit Erzieherinnen durch geführt, dieses Verfahren konnte auf 
andere Partner z.B. Schulen angewendet werden

	regelm. Fortbildungen von Fachkräften und  Personen, welche mit Kindern und Jugendlichen arbeiten, zu 
wichtigen Themen im Kinderschutz
seit 2010 jährliche Fachtagungen Frühe Hilfe mit diversen fachliche Vorträgen für viele Netzwerkpartner; diverse Weiter­
bildung zu fachlichen verschiedene Themen für Mitarbeiter des FD Jugend des LK VR

Jugendamt Vorpommern-Rügen

Uns hat am stärksten positiv beeinflusst. Uns hat am meisten störend beeinflusst.

	Die Unterstützung durch Start gGmbH :-) – sehr 
gute fachliche Begleitung
eine alte Weisheit sagt „ein Auto schiebt sich nicht von 
innen an“ der Drauf -, Weit - und Fachblick der Start gGmbH 
war immer hilfreich

	Kreisgebietsreform
bestehende Strukturen mussten sich in neu entstandenen 
Strukturen neu zusammenfinden

	die Motivation, Haltung und Bereitschaft aller 
Partner im Kinderschutz
Reaktion der verschiedenen Partner war stets offen; die 
Thematik Kinderschutz wurde immer dankbar angenom­
men

	die öffentliche Darstellung der Arbeit im Kinder­
schutz
öffentliche Berichterstattung erfolgt vorwiegend über nicht 
gut gelungene Kinderschutzfälle

	Einführung des KKGs
Sicherstellung von finanziellen Rahmenbedingungen, da­
tenschutzrechtlichen Relevanzen, Klarheit in Vertragspart­
nern

	Abbau von Ressourcen
Arbeitsprozesse verdichten sich, hohe Arbeitsbelastung, 
Fachkräftemangel, zunehmende Sparzwänge

	Entwicklung klarer Verfahrensstandards
sowohl die Mitarbeiter im Fachdienst Jungend als auch die 
Partner im Netzwerk Kinderschutz verfügen über klare Ab­
läufe, Verantwortlichkeiten, Dokumentationsvorlagen

Rückblick



im Land Mecklenburg-Vorpommern

Unterstützen wird uns: Hemmen kann uns:

	hoffentlich weiter die Start gGmbH 	Änderung des Achten Buches Sozialgesetz
neue gesetzliche Regelungen, die aus jetziger Sicht dem 
Kinderschutz eventuell nicht dienlich sein könnten

	unsere jetzigen zufriedenen Partner 	weiterer Ressourcenabbau

	Ressourcenbereitstellung 	eine veränderte gesellschaftliche Haltung zum 
Thema Kinderschutz
durch weitere negative öffentliche Darstellung kann es zu 
einer möglichen Veränderung der gesellschaftliche Haltung 
gegenüber dem Kinderschutz kommen

Dies sind unsere Zukunftsthemen. Wichtigkeit

	Änderung des Achten Buches Sozialgesetz

	Haltung des geschaffenen Status Quo
Aus der jetzigen Sicht ist erkennbar, dass die Zusammen­
arbeit mit den Partner im Bündnis kontinuierlich gepflegt 
werden muss, um z.B. entstandene Verfahren zu sichern

	Gewinnung neuer Partner im Kinderschutz
mit weiteren Partnern im Kinderschutz sind verbindliche 
Verfahren zu erarbeiten

	Öffentlichkeitsarbeit
Zielgruppen und Partner weiterhin besser über Möglich­
keiten des Kinderschutzes zu informieren

Jugendamt Vorpommern-RügenZukunft



im Land Mecklenburg-Vorpommern

Hinsichtlich der Weiterentwicklung des Kinderschutzes haben wir von 2011 – 2016 an 
diesen Themen gearbeitet.

	L andesprogramm Kinderschutz (Koalitionsvereinbarung)
Zusammenfassung bisheriger Aktivitäten und Planungen im Kinderschutz/Dokumentation wichtiger Handlungsfelder auf 
Landesebene

	Bundesinitiative „Netzwerke Frühe Hilfen und Familienhebammen“
Umsetzung der Veraltungsvereinbarung (§ 3 Abs. 4 KKG), Förderung der Kooperation und Vernetzung, Qualitätsentwicklung 
und -  sicherung sowie fachlichen Beratung; Umsetzung Landeskonzept/Fördergrundsätze

	Modellprojektförderung
Ergebnisorientierte Sozialpädagogik, Effizientere sozialraumorientierte Jugendhilfe, Inklusion – Eine Herausforderung für die 
Zusammenarbeit, Partizipation in der Heimerziehung etc.

	Weiterentwicklung Programm Familienhebammen
Optimierung von Rahmenbedingungen für den Einsatz von Familienhebammen sowie Familien  -, Gesundheits  - und Kinder­
krankenpfleger/innen, Förderung der Fachstelle

	Beratung und Fachaustausch
Fortbildung und Beratung zu aktuellen Themen im Kinderschutz, Netzwerkekonferenz Frühe Hilfen (2013/2016), Beteiligung 
am Deutschen Kinder - und Jugendhilfetag (2014), Förderung der Kinder - und Jugendschutzkonferenzen etc.

	Aktionswoche Kinderschutz
Koordinierung und Unterstützung der Öffentlichkeitsarbeit im Kinderschutz/Planung und Durchführung von Angeboten in 
gemeinsamer Verantwortung (Land, öffentliche/freie Jugendhilfeträger, andere Partnerorganisationen)

Ministerium für Soziales, Integration 
und Gleichstellung des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern

Uns hat am stärksten positiv beeinflusst. Uns hat am meisten störend beeinflusst.

	Mitwirkung und Akzeptanz 
Gemeinsame Fortbildungen regelmäßige Zusammenkünfte 
mit öffentlichen/freien Trägern haben die Zusammenarbeit 
und Aufgabenerfüllung positiv beeinflusst (z.B. Frühe 
Hilfen)

	Kreisgebietsreform und 
Aufgabenzuordnungsgesetz 
Neudefinition von Anforderungsprofilen, Verantwortlich­
keiten und Zielsetzungen zulasten der Weiterentwicklung 
der fachlichen Arbeit

	Berichterstattung und Evaluation
Erkenntnisse aus Wissenschaft und Praxis haben weitere 
Handlungsnotwendigkeiten begründet (14. Kinder - und 
Jugendbericht, Evaluation BKiSchG u.a.)

	Arbeitsbelastung
mangelnde Personalkapazitäten und hohe Arbeitsbelas­
tung bei den Trägern der Jugendhilfe haben die Etablierung 
neuer Projekte und Handlungsansätze erschwert

	Haltung und Überzeugung
Effektiver Kinderschutz ist das Ergebnis von individuellem 
kompetenten Handeln der Fachkräfte, guter Organisations­
strukturen und fachlich tragfähiger Rahmenbedingungen 
und Überzeugungen

	Flüchtlingswelle 2015/2016
Unterbringung und Betreuung von unbegleiteten minder­
jährigen Flüchtlingen hat Arbeit an anderen Themen über­
lagert (höheres Fallaufkommen, Kapazitätsengpässe, An­
passungsqualifizierung etc.)

Rückblick



im Land Mecklenburg-Vorpommern

Unterstützen wird uns: Hemmen kann uns:

	Bedarfe der Fachpraxis
Erkennung von Bedarfslagen und Förderung durch 
geeignete Maßnahmen/Anpassung an veränderte Bedin­
gungen mit Zielbezug (datenbasiert)

	F achkräftemangel
Einsatz qualifizierter/spezialisierter Absolventen und 
Fachkräfte aufgrund mangelnder Anerkennung des Berufs­
feldes, schwieriger Arbeitsbedingungen sowie demogra­
fischer Effekte weiterhin problematisch

	Wissenschaftliche Erkenntnisse
Qualitätsentwicklung durch Übertragung neuer Erkennt­
nisse aus bundesweiten; fachübergreifenden Forschungen 
und Modellvorhaben

	SGB VIII Reform
Reichweite und Folgewirkungen der geplanten „Großen 
Lösung“ noch unklar (Veränderungen der Rahmenbedin­
gungen, Verlagerung von Aufgabenschwerpunkten, Ver­
flechtung der Leistungsbereiche etc.)

	Politische Positionierung
Verbesserung der Entwicklungsperspektiven von Kindern 
insgesamt/sachliche Auseinandersetzung mit Themen des 
Kinderschutzes

	Haushaltszwänge 
Maßnahmen können nur innerhalb des vorhandenen 
Finanzrahmens um gesetzt werden

Dies sind unsere Zukunftsthemen. Wichtigkeit

	Umsetzung Landesprogramm Kinderschutz
Ausgestaltung durch bedarfsgerechte und abgestimmte 
Aktivitäten und Maßnahmen

	Qualifizierung im Kinderschutz
Sicherstellung eines qualitativ hochwertigen und bedarfs­
gerechten Angebots an Fortbildung, Praxisberatung und 
- begleitung

	Kooperation und Vernetzung
Weiterentwicklung der Zusammenarbeit zwischen Jugend­
hilfe und anderen Professionen (Win-Win)

	Erprobung neuer Handlungsansätze
Umgang mit Kindern psychisch kranker Eltern, Spezial­
wissen für Fachkräfte der Jugendämter, sozialraumorien­
tierte Jugendhilfe etc.

Ministerium für Soziales, Integration 
und Gleichstellung des Landes 
Mecklenburg-VorpommernZukunft



im Land Mecklenburg-Vorpommern

Jugendamt Landkreis Rostock

Im Rahmen des Bündnis Kinderschutz MV haben wir von 2011 – 2016 an diesen 
Themen gearbeitet.

	präventiver Kinderschutz im Bereich der Eingliederungshilfen
Abstimmung mit Schnittstellenpartnern und Erarbeitung von Handlungsleitfäden

	Hilfeplanung und Kinderschutz
Hilfeplanprozessen und Hilfen zur Vermeidung möglicher Kindeswohlgefährdungen, Praxismöglichkeiten deeskalierender 
Verfahren im Kinderschutz

	Kooperation Jugendhilfe und Schule im Kontext des Kinderschutzes
Psychische Erkrankungen von Kindern/Eltern, Beratung im Zwangskontext/Begleiteter Umgang im Rahmen des 
Kinderschutzes

	Weiterentwicklung von Fachstandards im Kinderschutz
Erziehungshilfe, im TSU-Bereich, in der Jugendhilfe im Strafverfahren

	Umsetzung rechtlicher Vorgaben
Bundeskinderschutzgesetz, Familienrecht, Verwaltungsrecht

	Qualifizierung der Pflegekinderhilfe
Qualifizierung Posttraumatische Belastungsstörungen, Traumasensibilität, Datenschutz (auch für Netzwerkpartner)

Uns hat am stärksten positiv beeinflusst. Uns hat am meisten störend beeinflusst.

	Bereitschaft und Beteiligung der 
Mitarbeiter*innen
Mitarbeiter*innen wirkten an den Prozessen mit

	F ehlender Praxisbezug in der Auseinandersetzung
fehlende Bezüge zur tatsächlichen Praxis vor Ort in der 
theoretischen Auseinandersetzung

	Praxisbezug in der theoretischen 
Auseinandersetzung mit dem Themenfeld
Ziele konnten so schneller erreicht werden

	Defizite/Mehrbedarfe in der Beratung 
zu viele Beratungsleistungen in der 2. Jahreshälfte oder 
mehr Beratungsbedarfe als im Kontingent verfügbar

	Verfügbarkeit und Zusammenarbeit mit den 
Expert*innen
Expertinnen waren auch nachträglich ansprechbar und die 
„Chemie“ stimmte

Rückblick



im Land Mecklenburg-Vorpommern

Unterstützen wird uns: Hemmen kann uns:

	Wille zur gemeinsamen Zusammenarbeit und zur 
Gestaltung gemeinsamer Entwicklungsprozesse
insbesondere die Kooperation Schule, Schulsozialarbeit und 
Jugendhilfe

	Fehlende Mitwirkung der Mitarbeiter*innen

	praxisbezogene Unterstützung durch Expert*innen
die gemeinsame Gestaltung und Entwicklung soll im 
Vordergrund stehen

	fehlende externe Unterstützung
z.B. keine geeigneten Expert*innen verfügbar

	fehlende Praxisbezüge der Erarbeiteten Standards
Arbeitsergebnisse können in der Praxis nicht umgesetzt 
werden.

Dies sind unsere Zukunftsthemen. Wichtigkeit

	Weiterentwicklung von Fachstandards im 
Kinderschutz
intern z.B. Aktenführung, Steuerungsverantwortung

	Zusammenarbeit  Schule-Schulsozialarbeit und 
Jugendamt im Kinderschutz
gemeinsame Veranstaltungen und Abstimmungsprozesse

	Fortbildung zu kinderschutzrelevanten 
Gesetzesänderungen
z.B. Änderungen SGB VIII

	Qualifizierung der Mitarbeiter*innen
z.B. Kommunikation im Kinderschutz

Jugendamt Landkreis RostockZukunft



im Land Mecklenburg-Vorpommern

Jugendamt Schwerin

Im Rahmen des Bündnis Kinderschutz MV haben wir von 2011 – 2016 an diesen 
Themen gearbeitet.

	Kinderschutz bei Verdacht auf sexuelle und häusliche Gewalt, bei Drogenabhängigkeit der Eltern
Erarbeitung von Handlungsempfehlungen, Kooperation mit der Suchtklinik

	Bindungsverhalten von Kindern
Bindungsqualitäten, Entwicklungsphasen früher Bindungsbeziehungen

	Übertragungs- und Gegenübertragungsprozesse in Helfersystemen
Ursachen für das Scheitern von Hilfen, Arbeitsbündnisse und Abbruchrisiken

	Erkennen von Misshandlungen
Zeichen, Signale, Verhaltensauffälligkeiten und Warnungen erkennen

	Beratung im Zwangskontext
Möglichkeiten im Zwangskontext professionell zu arbeiten

	Fallverstehen
Dialogisch-systemische Familienarbeit und Fallprozess-Evaluation

	Krisenmanagement im Kinderschutz
Erarbeitung eines Krisenplans, Ablaufstandards und Vorgehensweisen

Uns hat am stärksten positiv beeinflusst. Uns hat am meisten störend beeinflusst.

	Themenwahl
Aktuelle, brisante Themen, die viele MA beschäftigen

	Zeitdruck aufgrund hoher Fallbelastung
Konzentration auf das Thema fiel schwer, weil noch 
wichtige Dinge zu erledigen waren

	Auswahl des Referenten
Persönlichkeit, Auftreten, Kompetenzen, Methodenvielfalt

	mangelnde Teilnahme
Fallarbeit hatte Priorität

	Vorbereitung/Organisation der Veranstaltung
Ruhige Atmosphäre mit wenig Störfaktoren, 
gute Versorgung

	zu wenig Zeit für Nachbereitungen
Übergang ins Alltagsgeschäft, hohe Fallbelastung ließ 
wenig Spielräume

Rückblick



im Land Mecklenburg-Vorpommern

Unterstützen wird uns: Hemmen kann uns:

	Organisation/Struktur 	Personalmangel/Finanzdruck
freie Stellen können nicht wieder durch Fachkräfte besetzt 
werden, Sparmaßnahmen im Bereich Hilfen zur Erziehung

	Qualifiziertes Fachwissen
Angebote durch das Bündnis KS

	erneute Flüchtlingswelle
fehlende Unterbringungsmöglichkeiten und Integrations­
angebote

	L obbyarbeit
Rolle und Aufgaben der Jugendhilfe im Kinderschutz

	Unsicherheiten durch gesetzliche Neuerungen

Dies sind unsere Zukunftsthemen. Wichtigkeit

	Kinderarmut und die Folgen fürs ganze Leben 
sowie umA und Kinderschutz in Flüchtlingsfamilien
präventive Maßnahmen, was Kinder brauchen und welche 
Rolle spielt die Jugendhilfe, Perspektivklärung, Integra­
tionsansätze, Übergänge gestalten, Beratung von Frauen, 
Hilfe zur Erziehung, Zwangsverheiratung

	Netzwerkarbeit im Sozialraum
Fachdiskussionen mit freien Trägern

	Reform des SGB VIII
Auswirkungen auf den Kinderschutz

	Struktur und Organisation des 
sozialpädagogischen Dienstes
Ämterteilung, Umstrukturierung, Rufbereitschaft

Jugendamt SchwerinZukunft



im Land Mecklenburg-Vorpommern

Jugendamt Vorpommern-GreifswaldRückblick
Im Rahmen des Bündnis Kinderschutz MV haben wir von 2011 – 2016 an diesen 
Themen gearbeitet.

	Welche Meldungen sind als KiWo zu prüfen?
Risikoeinschätzung anhand von Fallbeispielen, wann ist das Prüfverfahren KiWo LK VG anzuwenden

	Kooperation im Kinderschutz im familiengerichtlichen Verfahren – Zusammenarbeit mit dem Familiengericht 
– Bildung Arbeitskreis Familienrecht für den Gerichtsbereich Greifswald/Anklam
Moderation, Workshop mit den Professionen, Themensammlung, Erarbeitung Handlungsleitfaden für den LK VG

	Dokumentationsbögen zur Prüfung  KiWo für den LK VG
Reflexion sowie Überarbeitung der Bögen nach Einführung und Praxiserprobung

	Rückführungskonzepte
Instrument zur Einschätzung der Risiken und Erfolgschancen einer geplanten Rückkehr von fremd untergebrachten Kindern 
in ihr Familiensystem

	Kinderschutz – Kooperation mit Schule
Umgang mit KiWo, gewichtige Anhaltspunkte, Risikoeinschätzung, Handlungsleitfaden für Lehrer und Schulleiter, insoweit 
erfahrene FK

	Fortbildung - Deeskalierende Gesprächsführung („kühlen Kopf bewahren“)
Fortbildung für die MitarbeiterInnen von Kindertageseinrichtungen

	Zusammenarbeit Jugendamt und Schulsozialarbeit sowie Jugendsozialarbeit im Kinderschutz
Workshops zu Risikoeinschätzungen und Gesprächsführung sowie Beratungen zu Kinderschutzvereinbarungen

Uns hat am stärksten positiv beeinflusst. Uns hat am meisten störend beeinflusst.

	Handlungssicherheit
Mehr Sicherheit im Umgang mit eingehenden Meldungen 
KiWo

	Dokumentationsbögen zur Prüfung KiWo für den 
LK VG
Überarbeitung noch nicht abgeschlossen, Zeitfaktor!

	Anwendbarkeit der Arbeitsergebnisse
Unterstützung im Arbeitsalltag und bei der Einbeziehung 
der Betroffenen, dadurch werden auch Eltern + Kind aktiv 
in den Prozess der Rückführung eingebunden

	wenig Anschub in Prozessfindungsziele

	Engagement der Beteiligten und Überführung der 
Arbeitsergebnisse in die Praxis
Die Gründung eines Arbeitskreises Familienrecht für Greifs­
wald/Anklam ist gelungen! 
Wirksamkeit der Zusammenarbeit zeigt sich deutlich in 
familiengerichtlichen Verfahren zwischen den unterschied­
lichen Professionen



im Land Mecklenburg-Vorpommern

Unterstützen wird uns: Hemmen kann uns:

	Systemische Ansätze
Ausräumen von möglichen Unsicherheiten bei den MA im 
ASD

	einheitliche Verfahren 
Einführung der Vereinbarung zum Kinderschutz im Bereich 
Schule

	Einheitliche Standards
z.B. Fragebogen für Mitarbeiter*innen im ASD, 
Sicherheit bei der Bestimmung von gewichtigen Anhalts­
punkten KiWo, insb. für den Bereich Säuglinge/Kleinkinder

	Mitwirkung der Beteiligten Professionen, wie 
Richter, Polizei, Ärzte, Krankenkasse

Dies sind unsere Zukunftsthemen. Wichtigkeit

	Gesprächsführung im Verfahren § 8a für MA im ASD

	Einführung der Vereinbarung zum Kinderschutz 
im Bereich Schule sowie Vernetzung der Bereiche 
„Offene Jugendarbeit“ mit „HzE“ Bereich
Kooperationsvereinbarungen und Fachaustausch,
Prozessbegleitung durch BKSMV

	Bedeutung Hausbesuch und Inaugenscheinnahme 
als Methode im Prüfverfahren bei KiWo
Als Fortbildung/Workshop für MA im ASD

	Erarbeitung einer Kinderschutzkonzeption des 
Landkreises V-G

Zukunft Jugendamt Vorpommern-Greifswald



im Land Mecklenburg-Vorpommern

Rückblick
Im Rahmen des Bündnis Kinderschutz MV haben wir von 2011 – 2016 an diesen 
Themen gearbeitet.
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Dies sind unsere Zukunftsthemen. Wichtigkeit

	

	

	

	

Zukunft


